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Die internen bzw. innenpolitischen Machtstrukturen der am Konflikt be
teiligten Parteien Armenien, Aserbaidschan und Berg-Karabach sind un
terschiedlich gefestigt und spielen in ihrer Dynamik für die Konfliktent
wicklung eine wichtige Rolle.
Über die unmittelbaren Konfliktparteien hinaus treffen im Konfliktgebiet
regionale und geostrategische Interessen wichtiger Staaten aufeinander.
Insbesondere Rußland, die Türkei und der Iran sind an der Wahrung ih
rer Interessen bei der Lösung des Konfliktes interessiert. Wirtschaftliche
Interessen im Zusammenhang mit der Ausbeutung der umfangreichen
aserischen Ölvorkommen im Kaspischen Meer durch ein Konsortium
überwiegend westlicher Ölkonzerne überlagern und beeinflussen die re
gionale Interessenlage. Damit ergibt sich ein äußerst komplexes Bild
wechselseitiger Abhängigkeiten und Interessen politischer, wirtschaftlicher
und militärischer Natur.

Die Friedensbemühungen der OSZE

Am 24. März 1992 faßten die KSZE-Außenminister unter dem Eindruck
der Kämpfe im Konfliktgebiet den Beschluß, auf einer nach Minsk einzu
berufenden Konferenz eine Friedenslösung zu fmden. Da die politischen
und militärischen Voraussetzungen für eine Friedenskonferenz nicht
vorlagen und bis heute nicht gegeben sind, wurde im Rahmen der soge
nannten Minsk-Gruppe über die Voraussetzungen zur Abhaltung der
Konferenz verhandelt.
Zehn OSZE-Staaten sind derzeit unmittelbar am Prozeß der Minsk
Gruppe beteiligt. Es sind dies die OSZE-Staaten Finnland und Rußland
als Ko-Vorsitzende und Verhandlungsfuhrer sowie Deutschland, Frank
reich, Italien, Schweiz, Ungarn, USA, Türkei und Weißrußland.
Vier Konfliktparteien bzw. "interessierte Parteien" sind vertreten: Die
OSZE-Staaten Armenien und Aserbaidschan sowie die Führungen von
Berg-Karabach und die Vertretung der aserischen Minderheit von Berg
Karabach.
Bis zum Herbst 1994 versuchte Rußland neben den Vermittlungsbemü
hungen im Rahmen der Minsk-Gruppe in eigener Verantwortung zwi
schen den Konfliktparteien zu vermitteln. Es konzentrierte sich dabei auf
die Vereinbarung eines formellen Waffenstillstandes und den beiderseiti
gen Rückzug der militärischen Kräfte von der Frontlinie. Die zentralen
politischen Streitfragen sollten demzufolge zunächst ausgeklammert und
später behandelt werden. Trotz begrenzter Verhandlungsfortschritte in
Teilbereichen konnten diese eher auf militärisch-technische Fragen kon-
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lungskonzept zu entwickeln. Demzufolge werden seit dem Frühjahr 1995
in einem zweigleisigen Verhandb.~.ngsansatz die zentralen politischen
Streitfragen und die militärisch-technischen Fragen der Truppenentflech
tung und Bildung einer Pufferzone gleichzeitig und komplementär behan
delt. Dieser Doppelansatz war notwendig geworden, nachdem sich in den
Verhandlungen klar abzeichnete, daß ein Rückzug der militärischen Kräf
te Karabachs aus den besetzten Gebieten nur gegen die konkrete Perspek
tive einer Lösung der zentralen politischen Streitfragen, insbesondere der
Statusfrage für Karabach, erzielt werden kann. Damit zielt der jetzige
Verhandlungsansatz auf die Vereinbarung von Prinzipien und Eckwerten
einer politischen Lösung des Konfliktes im Rahmen der Minsk-Gruppe.
Erst wenn dies erreicht und in einem politischen Abkommen der Konflikt
parteien bestätigt wird, kann die Entflechtung der militärischen Kräfte so
wie die Bildung einer Pufferzone erfolgen. Die Fortsetzung des Friedens
prozesses und die Ausgestaltung einer Friedensläsung bliebe dann der seit
19~2 geplanten Minsk-Konferenz überlassen.

OSZE-Planungen für eine Friedenstruppe Berg-Karabach

Parallel zum Friedensprozeß innerhalb der Minsk-Gruppe bereitet die
OSZE eine friedenserhaltende Mission zur Absicherung des Waffenstill
standes und damit zur Unterstützung des weiteren Friedensprozesses vor.
Ursprünglich wurde bis zum Herbst 1994 in Wien im Rahmen einer klei
nen militärischen Ad hoc-Planungsgruppe eine ca. 500 Mann starke Beob
achtermission vorbereitet, die ggf. zusammen mit einer russischen bzw.
GUS-Friedenstruppe eingesetzt werden sollte. Auf dem KSZE-Gipfel in
Budapest im Dezember 1994 erklärten die Staats- und Regierungschefs
dann ihren Willen, im Zusammenhang mit einer politischen Lösung des
Konfliktes eine Friedenstruppe der OSZE in das Konfliktgebiet zu entsen
den.
Auf dieser BescWußlage wurde in Wien eine erweiterte militärische Ad
hoc-Planungsgruppe unter der Leitung und Aufsicht des Amtierenden
Vorsitzenden (1995 Ungarn, 1996 Schweiz) zusammengestellt. Sie furniert
unter der Bezeichnung "High Level Planning Group" (HLPG) und wird
vom fInDischen Generalmajor a.D. Vilen geleitet. In der Gruppe arbeite
ten im Frühjahr und Sommer 1995 ca. 30 OffIZiere aus etwa 20 OSZE
Staaten an einer Einsatzkonzeption.
Mit der ins Auge gefaßten, bis zu 5000 Mann starken Friedenstruppe be
tritt die OSZE in jeder Hinsicht Neuland. Die OSZE verfügt bisher ledig
lich über Planungs- und Führungserfahrung bei kleineren diplomatisch-
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